
Nachruf: Agnes Weiske 1962-2021 

Am 31. März 2021 verstarb im Alter von 59 Jahren nach schwerer Krankheit die Indologin Agnes 

Weiske, die vor allem mit wichtigen Arbeiten zur Geschichte der Indienforschung hervorgetreten ist 

und seit den frühen 2000er Jahren mit dem Würzburger Lehrstuhl für Indologie verbunden war. Ihre 

besondere Leidenschaft galt der Bearbeitung und Auswertung von Briefquellen. Von ihrer 

diesbezüglichen Meisterschaft in Verbindung mit Hilfsbereitschaft und Großzügigkeit können viele 

Fachkollegen Zeugnis ablegen. 

Ähnlich wie ihre Mutter Valentina Stache-Rosen als Diplomatenkind verbrachte Agnes Weiske als 

Tochter des Goethe-Institut-Leiters Wilfried Stache Kindheit und Jugend an den unterschiedlichsten 

Orten. So wurde sie 1962 in Jakarta, Indonesien, geboren und besuchte später die deutschen Schulen 

in Karachi, Teheran und Bangalore, um schließlich das Abitur an einem Internat in Deutschland 

abzulegen und ein Studium der Indologie, Archäologie, Völkerkunde und Indischen Kunstgeschichte 

in München aufzunehmen. 

Nach dem frühen Tod ihrer Mutter besorgte sie 1990 die zweite Auflage von deren Sammlung von 

Kurzbiographien deutscher Indologen („German Indologists“). Während einer längeren 

Familienphase, in der ihre Kinder Clemens und Johanna geboren wurden, bearbeitete sie die Briefe 

des lippischen Kanzlers Friedrich Ballhorn-Rosen (1774-1855), eines Urahns mütterlicherseits, an 

seinen Sohn Georg (1820-1891) in Konstantinopel aus den Jahren 1847-1851 („Welch tolle Zeiten 

erleben wir…“ Detmold 1999). Die Publikation von Georg Rosens Reisenotizen aus den Jahren 1843 

und 1844 sollte ihre letzte größere Arbeit werden (gemeinsam mit Frank Meier-Barthel, Berlin 2021). 

Zuvor erschien unter ihrer Mitwirkung Rosane Rochers Biographie von Georg Rosens jung 

verstorbenem älteren Bruder Friedrich Rosen (1805-1837), einem der frühesten deutschen Vedisten 

(For the Sake of the Vedas, Wiesbaden 2020). Hier fielen für Agnes Weiske Indologiegeschichte und 

Familiengeschichte zusammen. Georg Rosens Sohn Friedrich (1856-1935), gleichfalls Orientalist und 

Diplomat, ist eine Berliner Dissertation von Amir Theilhaber gewidmet (Berlin 2020), der Agnes 

Weiske für die Überlassung von Briefen, Notizbüchern und anderen in Familienbesitz befindlichen 

Materialien ihres Urgroßvaters dankt. 

In den frühen 2000er Jahren begann Agnes Weiskes Zusammenarbeit mit dem Würzburger Lehrstuhl 

für Indologie (Heidrun Brückner) und der Tübinger Universitätsbibliothek (Gabriele Zeller) zur 

Bearbeitung der Briefe Otto Böhtlingks an Rudolf Roth, publiziert Wiesbaden 2007 als „Briefe zum 

Petersburger Wörterbuch“. Es folgte ihre Mitarbeit in mehreren Würzburger DFG-Projekten zur 

Geschichte der Indienforschung in Kooperation mit der Tübinger Universitätsbibliothek 

(Federführung Heidrun Brückner, Karin Steiner und Gabriele Zeller). Hieraus ging auch Agnes Weiskes 

Würzburger Dissertation von 2016 über Otto Böhtlingk hervor („…für die Wißenschaft, der ich von 

ganzer Seele lebe“, Wiesbaden 2017), sowie mehrere Artikel zum Themenkomplex. Daneben 

publizierte sie gemeinsam mit Hartmut Walravens zwei Bände mit Briefen Anton Schiefners (Wien 

2016, 2017) sowie gemeinsam mit G. Zeller und Frank Köhler einen Indexband zu den Böhtlingk-

Briefen (Wiesbaden 2015). 

Bis unmittelbar vor ihrem Tod war Agnes Weiske wissenschaftlich tätig und hat ihr weitläufiges 

internationales Netzwerk von Verwandten, Freunden, Kollegen und Weggefährten gepflegt, 

unterstützt und ermutigt. Wir alle werden ihr ein liebendes und wertschätzendes Andenken 

bewahren. 
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